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Rundſchau. 


Die Militärſtrafprozeß ordnung iſt in dieſem 
Jahre nicht mehr zur Erledigung gekommen, der Bundes rath iſt 
in die Ferien gegangen, ohne den Entwurf dem Reichstage zu- 
geftelt zu haben. Nich wohl verbücgten Mittheilungen ift die 
Annahme diefer Vorlage auch nach dem Wiederzuſammentritt des 
Bundes raths nicht ſogleich zu erwarten, da die Zahl der dazu 
geſtellten Anträge recht erheblich iſt und doch noch eine Menge 
Meinungsverſchiedenheiten obwalten ſollen. 

Eine Extraausgabe des Militär-Wochenblatts bringt eine 
größere Anzahl Beförderungen Ve. ſetzungen und Abſchieds⸗ 
bewilligungen in höheren Kommandoſtellen. 6 Generalmajors 
wurden zu Generallieutenants befördert, 1 erhielt den Charakter 
als Generallieutenant. Die neuen Generallteutenants ſind: 
Frhr. v. Schlotheim, bisher Kommandeur der württemb. 51. 
Inf-Brigade. jetzt Kommandeur der 16. Diviſton, v. Oidtmann, 
Inſpekteur der Triegsichulen, v. Müller, Kommandeur der heſſ. 
25. Diviſion, Herwarth v. Bittenfeld, früher Komm. der 3. 
Sarde-Inf.-Brigade, jetzt Kommandeur der 12. Divifion, Prinz 
Salm⸗Horſtmar, Präſes der Generalordenstommiſſion, und von 
Viebahn. Direktor im Kriegsminiſterium. Der Kommandant des 
Berliner Invalidenhauſes, Bergemann, erhielt den Charakter als 
Generallieutenant. Der bisherige Kommandeur des Eliſabeth⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments, Frhr. v. Buddenbrock, iſt mit der 
Führung der 28. Inf Brigade beauftragt: Oberſt v. Plötz, 
Abtheilungechef im Kriegsminiſterium, hat das Eliſabethregiment 
erhalten; Oberſtlieutenant v. Asmuth. elatsmäßiger Stabsoffizier 
des 3. niederländ. Inf.-Regts. Nr. 50, iſt unter Beſörderung 
zum Oberſten zum Kommandeur des Grenadierregiments Prinz 
Karl von Preußen ernannt. Daſſelbe befehligte der jetzige 
Gouvernenr von Oſtafrika Liebert. Die Generallieutenants 
Oeſterley und v. Heinrichs, Kommandeure der 16. bezw. 12. 
Diviſion, find zur Die poſition geſtellt; dem Oberſt Brieſen, 
Kommandeur des 10. Ulanenregtments, tft der Abſchied bewilligt. 

In dem Verfahren gegen die „Deutſche Tagesztg“ wegen 
Beleidigung des Auswärtigen Amtes, begangen durch eine Kritik 
der Mittheilung, die geplante Reiſe des Zaren zum 
Fürſten Bismarck ſei auf Intervention von hochgeſt ellter 
Seite unterblieben, iſt auch der Berliner Berichterſtatter der 
„Leipziger N. N.“ vernommen worden. Derſelbe erklärte, daß 
Fürſt Bismarck in ſeiner Gegenwart die betreffende Mittheilung 
als „hellen Unſinn“ bezeichnete. Auch Graf Herbert Bismarck 
und Graf Rantzau hätten jeden Einfluß auf den Artikel ent- 
ſchieden in Abrede geitellt. i 

Um den ſchärfer eingreifenden Beſtimmungen des mit dem 
1. Januar 1897 in Kraft tretenden Börſengeſetzes zu ent- 
gehen macht ſich unter den Produktenböcſen das Beſtreben geltend, 
ſich als ſolche aufzulöſen und dafür freie Vereinigungen zu 
gründen. Nachdem man in Halle in dieſem Sinne vorangegangen 
ti, ſchweben auch an einer Anzahl anderer Börfenpläge bezügliche 
Berathungen. Wenn man jedoch geglaubt hat, den ſcharfen 
Zähnen des neuen Börſengeſetzes auf dieſe Weiſe zu entgehen. fo 
bat man ſich in einer bedauerlichen Täuſchung befunden. In 
einer hochoffiziöſen Erklärung macht nämlich die „Norod. Allg. 
Sta.“ darauf aufmerkſam daß die Anwendbarkeit des Börſen⸗ 


Die Jalſchmünzer. 
Criminal Roman von Guſt av Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


1. Capitel. 
Fußſpuren. 

Die Nebel theilten ſich. Das bleifarbene Gewölk, welches 
den Himmel nach allen Richtungen hin bedeckte, wurde durch die 
dahinter heraufdämmernde Sonne nur wenig gelichtet und der 
Schnee, welcher auf der Erde lag und die Nacht mit der ihm 
eigenen Leuchtkraft erbelt Hatte, zeigte ſich jetzt als fc mutzig 
graue Decke, von den Rauch- und Rußniederſchlägen der ringsum 
emporragenden Fabritſchlote uberſchüttet. Das Keuchen und 
Klappern der früh thätigen Dampfmaſchinen und ein dumpfes 
Getöſe wie von entferntem Donner erweckten ſofort den Gedanken 
an eine ſich belebende Rieſenſtadt, deren induſtrielle Anlagen ſich 
hier, in dem nördlichiten Theile derſelben, zuſammendrängten. 

Durch eine wenig begangene. nur von Mauern und Zäunen 
umhegte ſchmale Gaſſe dieſes Stadttheils bewegte ſich eben jetzt 
ein Trupp jugendlicher Fabrikarbeiter. 

Die Mädchen ſchruten munter plaudernd und lachend vor⸗ 
an! die Burſchen folgten mit neckiſchen Zurufen, auch hin und 
wieder heimlich einen Schneeball jenen nachjendend} was jedesmal 
einen leichten Aufſchrel der Getroffenen zur Folge hatte. 

Jetzt bogen die verfolgten Schönen um eine vorſpringende 
Mauerecke, und gleich darauf durchtönte ein jäher Aufſchrei 
derſelben die file Gaſſe. Mit allen Zeichen des Entſetzens 
2 fe zu den Burſchen zurück, welche ſelbſt beſtürzt ſtehen 

eben. 

„Was iſt denn Jos? Was habt Ihr denn? Warum 
kreiſcht Jor denn o?“ fragten dieſe; aber die Mädchen vermochten 
nicht ſogleich Antwort zu geben. 


Statt deſſen wurde eine andere Stimme laut, welche grollend 


nach der Urſache des frühen Lärmens fragte. 


„Guten Morgen. Herr König! Guten Morgen, Majeſtät!“ 
riefen munter die Burſchen, als ſie den Nachzügler erkannten, 
von deſſen dicht verhülltem Antlitz momentan nur ein Paar 


ner 
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Gegründet 1760. 


Bedactton und Gxpedition Bäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 22. Dezember 


geſetzes und der zu deſſen Ausführung ergehenden Vorſchriften 
nicht dadurch beſeitigt wird, daß der Verkehr mit Vermeidung 
des Ausdrucks „Börſe“ in eine von den bisherigen Formen des 
Börſenhandels äußerlich abweichende Geſtalt ſich kleidet. Ent- 
ſcheidend iſt vielmehr der wirthſchaftliche Charakter 
der ſtattfindenden Geſchäftsabſchlüſſe und Zuſammenkünfte von 
Kaufleuten, insbeſondere ihre Einwirkung auf die Preisgeſtaltung 
außerhalb der an den Abſchlüſſen unmittelbar betheiligten Kreiſe. 

Bekanntlich iſt vor Kurzem von der preußiſchen Regierung 
die Einfegung eines aus Fachmännern gebildeten Wer ſiche run gs⸗ 
beiraths beſchloſſen worden. Jetzt find die Einladungsſchreiben 
an die in Ausſicht genommenen Mitglieder ergangen. Die 
Regierung hat ſich bei der Wahl der Mitglieder nicht 
auf die Leiter preußiſcher Verſicherungsanſtalten beſchränkt, 
ſondern auch im Hinblick auf die ſpäter vielleicht nothwendig 
werdende Errichtung eines Reichsverſicherungsbeiraths Vertreter 
nicht preußtſcher, aber deutſcher Verſicherungsgeſellſchaften hinzu⸗ 
gezogen. Dagegen ſoll die Anſtellung der Verſicherungstechniker 
noch nicht ſo bald zu erwarten ſein. 

Zum Hamburger Streik wird gemeldet: In fünf Ber- 
ſammlungen der Ausſtändigen iſt Sonnabend beſchloſſen worden, 
die Senats vorſchläge anzunehmen. Letzterer erklärte es bekanntlich 
als die Pflicht der Ausſfändigen. die Arbeit ohne Verzug wieder 
aufzunehmen; erſt dann wolle er vermitteln. So berichten 
Privatmeldungen. Dagegen berichtet das offiziöſe Telegraphen⸗ 
bureau, daß in den Verſammlungen 7 265 Mann für, 3 671 
gegen die Fortſetzung des Ausſtandes ſtimmten. 
Der Arbeitgeberverband theilt in einem Schreiben an den Senat 
mit, er wolle nur nach bedingungsloſer Aufnahme der Arbeiten 
ſich an einer Erhebung über die Lohn ⸗Verhältniſſe betheiligen. 
Unterſtützungsgelder für die Feſtwoche ſind bereits disponibel; den 
verheiratheten Arbeitern wird vorausſichtlich eine Weihnachtsgabe 
extra gewährt werden. Das ſozialdemokratiſche „Hamb. Echo“ 


fragt beim Reichs kommiſſar für Zollweſen an, welche Maßregeln 


er auf Srund der Freihafenordnung gegen die Benutzung der 
Dampfer als Logirhäuſer ergreife, und kündigt eventuell eine 
Interpellation im Reichstage an. 

In den Verſammlungen ſtimmten hauptſächlich die Ewer⸗ 
führer und Duatarbeiter für Wiederaufnahme der Arbeit. Für 
Fortſetzung des Ausſtandes dagegen ſtimmten in erſter Linie die 
Schauerleute. Ein Mitglied der Lohnkommiſſion warf den 
Führern Verrath an der Sache vor. Es wurde von den Ewer⸗ 
führern die Beſchlußfaſſung für einen Vorſchlag, ſich von den 
übrigen Ausſtändigen zu trennen, wegen vorgerückter Zeit auf 
Sonntag Vormittag verſchoben. Betont wurde noch. daß die 
Schauerleute im Jahre 1890 die Arbeiten der Ewerführer 
verrichtet hätten. Die Ewerführer wollten ſich diesmal nicht 
wieder von den Schauerleuten in den Rücken fallen laſſen. — 
In der auf Sonntag Vormittag anberaumten Verſammlung der 
Ewerführer, welche von weit über 2000 Perſonen beſucht war, 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die bisherige Solidarität mit den 
übrigen Nufftändigen aufrechtzuerhalten und die Arbeit Montag 
nicht aufzunehmen. 

Das italieniſche Königspaar, begleitet vom 
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin, eröffnete am Sonnabend 
in Florenz die Kunſt- und Blumenausſtellung. Die Fei er 
wäſſerige Augen und eine weinrothe Naſe zu ſehen waren. Und 
raſch verſöhnt erwiderte der Andere mit einer gewiſſen Herab⸗ 
laſſung: „Guten Morgen, Kinder!“ 

Der Nachtwächter König war eine populäre Perſönlichkeit 
bei den Fabrikarbeitern, mit denen er allnächtlich in Berührung 
kam. Er war ſelbſt ein fideles Haus, und nur feiner Urgemüth⸗ 
lichkeit und weiſen Zurückhaltung hatte man es zu verdanken, 
daß es in dieſer bewegten Zeit man ſtand kurz vor den 
er — hier im Arbeiterviertel verhältnißmäßig ruhig 

erging. 

„Was haben denn die Mädchen?“ fragte er nochmals. „Ja, 
wir wiſſen's nicht, König,“ erwiderte einer der Burſchen, „kommen 
daher gerannt, ſehen aus wie der leibhaftige Tod und geben 
keine Antwort.“ 

„Wird ihnen wohl eine Katze über den Weg gelaufen fein,“ 
meinte der Wächter. Und ſich zu den Mädchen wendend, rief er 
ſtreng: „Na — wirds!“ 

„Ach Gott. Herr König.“ ſagte jetzt eines derſelben, „da 
weiter hinauf, gleich hinter der Mauerecke liegt Einer im Schnee —“ 

„Betrunken?“ 

„Nein — ermordet!“ 

„Ermordet!“ riefen alle Männer zugleich, und jähes 
Erſchrecken malte ſich auf Aller Mienen. 

„Das glaub' ich nun und nimmermehr,“ brummte König. 
„Ein Mrd in meinem beſtverwalteten Revier, und ich nichts 
davon wiſſen? Bah! Unfinn — — ein ſchwer Betrunkener —“ 

„Ja wohl, hat ſich was, Betrunkener!“ fiel ein anderes 
Mädchen ſchluchzend ein. „Der Schnee iſt ringsum mit Blut 


gefärbt.“ 

„Na, nu man ſtille!“ rief König beſänftigend. „Vielleicht 
iſt's auch blos Rothſpohn.“ Trotzdem aber eilte er im Lauf- 
ſchritt nach der Ecke, und die Anderen folgten, jetzt die kühneren 
die Mädchen ſcheu zurückbleibend. 


Burſchen voran und 
Es war, wie diefe es geſehen hatten; der Todte lag verblutet 

Schnee. 

El war ein noch junger Mann, 

von kräftiger Geſtalt. 
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1896. 


Publikum brachte dem Herrſcherpaar 


Berlin, 20. Dezember. 


Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormitta 


des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen, 
empfing ſpäter den Maler Profeſſor Döpler. 
der Kaiſer im 
in Berlin. 
Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchal 
Erkrankung vollkommen wieder hergefſellt, 


Kreiſe des Offizterkorps des Garde⸗ 


Abends 


mit 


9 den Vort rag 
arbettet⸗ 
ftellvertretenden Chef des Militärkabinets von Villaume 


dem 
und 
ſpeiſte 


Fuſilierregiments 


I ift von feiner 


fo daß er 


feine 


Thätigkeit im Auswärtigen Amte in der gewohnten Weiſe wieder 


aufgenommen hat. 
Das Staats miniſterium 
unter Vorſitz des Fürſten 


hielt Sonnaben 
Hohenlohe eine Sitzung ab. 


> Nachmittag 


Im Reicheſchatzamt iſt ein erſter Nachtrag zu dem amtlichen 


Waarenverzeichniß zum Zolltarif 
1896 herausgegeben worden. 
R. v. D cker's Verlag, Berlin 8 W., 


Die deutſch ruſſiſchen Zollver han 


vom 1. 


d lunge 


Zoll anuar 
Eine käufliche Ausgabe 7 in 


Jeruſalemerſtraße Nr. 56. 


n ſind 


zwar noch nicht abgeſchloſſen, werden aber aller Vorausſicht nach 


einen günſtigen Ausgang nehmen. 


Nachdem in Preußen, Bayern und ande 
eine Ronvertirung 


einer Vorlage befaßt werden, 
die Reichsanleihen vorſieht. 
Eine neue Geſchäfts ordnung 


veröffentlicht. Sie führt 
Theil den Geſchäftsgang 
vereinfachen. 

In Berlin hat ſich ein Agitations 
die neue Poltzeiverordnung betr. die äußere 
Sonn- und Feiertage gebildet. 

Dem „Hannoverſchen Courier“ 


der 4 prozentigen 
iſt, wird, wie die „Nordd. Allg 319. et 


für nöthig hält, nach der Weihnachtspauſe auch der 
welche die gleiche 
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wird 
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vielfache Aenderungen e 
erleichtern und das 


ſoeben 


in, die zum 
Schreibwerk 


e gegen 


Heilighaltung der 


zu Folge iſt gegen den im 


Prozeſſe Leckert-Lützow vielgenannten Polizetagenten Normann- 


Schumann ein Strafverfa 
Anſchuldigung eingeleitet worden. 

Das mltitärgerichtliiche Verfahren 
lieutenant v. Brüſewig in Kasrlruhe 
genommen worden ſein. Dies 
inſoweit beſtätigt, als es ſich darum handel 


Angelegenheit neue Zeugenvernehmungen angeordnet worde 


Es verlautete von Schwierigkeiten bet de 
Cohn u. Roſenberg in Berlin. 


Die Berlin 
melden nun daß die Firma die ſtrittige Summe 


bren wegen falſcher 


gegen den Premier- 
ſoll wieder auf⸗ 
wird auch von der 


„Poſt“ 
t. daß in dieſer 
n ſind. 
r Produktenfirma 


er Abendblätter 
an Gerichts⸗ 


ſtelle 8 ſowie auch die übrigen Verbindlichkeiten beglichen 


haben ſoll. 
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Kleidung ließ ſofort den Ausländer erkennen, 
war offenbar von einer heißeren 


Weltſtadt herniederſchien. 

„Jetzt bleibt mal alleſammt da ſtehen!“ 
nun blickte er eine ganze Weile hinüber, und 
er über der Schnerflähe etwas ſuche. „Es 
dann. „Und nun hört mal, Kinder, 


und thut, 


und ſein 


herüber 
iſt gut, 


ſage, aber ohne Murren! Geht auf dem Wege zurück, d 


gekommen, und am Kanal entlang nach der 


Fabrik.“ 


ätze 
gebot König. Und 


als wenn 


ſagte er 
was ich 


Geſicht 


f Sonne gebräunt, als i 
an den wärmſten Sommertagen auf die Straßen und gu fie felbft 


der 


Euch 
en Ihr 


„J, wo werden wir denn“, ſprach trotzig ein Burſche, „das 


iſt ja ein Umweg von einer Viertelſtunde, 
gerade vor das Haus des Commerelenraths 


„Ja, und ſeine Papiermühle liegt dahinter 


und dieſe Gaſſe 
Etwold.“ 


am Waſſer, 


ein Anderer erklärend hinzu. „Durch eine Seitenpforte 8 
u 


wir — 

„Mir ganz egal“, rief Köuig jetzt 
Seitenpforte oder Hauptportal. Hier 
mehr durch.“ 

„Aber warum denn nicht, Herr König?“ 

„Herr Du meine Güte!“ 
„Seid Ihr denn alle jo dumm ? Seht ihr 
da nicht, die zum Thatorte heranführen? 
ich mir verwiſchen laſſen? Denke nicht dran! 
einen anderen Weg nach der Fabrit; und Du, 


lauf mal nach der Wache — Du halt die längſten Bet 


melde: „Nachtwächter König — Mord, Schwe 
um Succurs, und nicht zu wenig.“ 


Man konnte ihm nicht ernſtlich böſe werde 


lichen Alten, und ſo entfernten ſi y die Arbeiter nach n 
Hin und Herreden in der gewünſchten Richtung. 


Die in athemloſer Haft erftattere Meldung 
nicht minder ſchnell zur Stelle. Uniformirte 
ſoſort die beiderſeitigen Zugänge zu der Gaſſe, 
kommiſſar mit einem kleinen Stab von Ceimi 
den Thatbeſtand auf. 
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ſchon energischer, „ob 
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fragte ein Mädchen. 
rief gutmüthig pol ternd der Alte. 
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Ausland. 


Italien. Deputirtenkammer. Der Präſident verlieſt ein Telegramm 
des Königs, in welchem dieſer für die Annahme der Tagesordnung gelegent⸗ 
lich der Verhandlung über die Apanage des Prinzen von Neapel der Kam⸗ 
mer in bewegten Worten ſeinen Dank ausſpricht. (Beifall.) Alsdann be⸗ 
ginnt die Erörterung des Entwurfs über die einſtweilige Anwendung der 
Verfügungen betreffend die Emiſſionsbanken. — Der Papſt empfing Sonn⸗ 
80 = preußiſchen Geſandten deim päpſtlichen Stuhl, von Bülow nebſt 

amilie. 

Frankreich. In der Pariſer Deputirtenkammer hat eine Anzahl ſo⸗ 
zialiſtiſcher Abgeo dneter den Antrag eingebracht, die Regierungen 5 
einzuladen, eine Weltkonferenz zur Anbahnung einer allgemeinen 
planmäßig ſortſchreitenden Abrüſtung einzuberufen, die bis zu ihrer 
Vollendung allen Großmächten die gleiche Wehrkraft läßt. Daß dieſer An⸗ 
trag mit Hurrah! abgelehnt wird, iſt ganz klar und zwar in keiner Depu⸗ 
n ee 85 5 gerade in der franzöſiſchen, welcher der 

r niſter mit ſeinen Forderungen für kriegeri i Pr 
. gen f geriſche Zwecke niemals ge 
Spanien. Der Cubakrieg wird nun aller Vorausſicht nach doch noch 
ein ſchnelleres Ende nehmen, als man allgemein erwartete; freilich nicht 
etwa deshalb, weil es den Spaniern nun endlich gelungen wäre, den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken, ſondern aus einem weſentlich anderen Grunde. Die 
Spanier werden Cuba nicht als Sieger, ſondern als Beſie gte verlaſſen. 
Die öffentliche Meinung in Amerika nämlich, die den Inſurgenten von jeher 

eneigt war, hat ſich in Folge des Todes Maceos frei und offen für die 

ubaner erklärt. Dieſer Stimmung des Volkes konnten ſich die amerika⸗ 
niſchen Behörden nicht widerſetzen. Der Senatsausſchuß für die auswärtigen 
Angelegenheiten in Waſhing ton hat ſich deshalb bereit erklärt, die Unab⸗ 
hängigkeit der Republik Cuba anzuerkennen und ſeine guten Dienſte anzu⸗ 
wenden, um den Krieg zum Abſchluß zu bringen. Die Erregung der 
Amerikaner iſt unter anderem dadurch herbeigeführt worden, daß die 
Spanier, wo ſich ihnen nur irgend eine Gelegenheit bietet, in ganz bar⸗ 
bariſcher Weiſe gegen die in ihre Hände gefallenen Inſurgenten vorgehen. 
— Eine Anzahl konſervativer Senatoren beſchloß den Verſuch zu machen, 
die Reſolution des Senatsausſchuſſes bezüglich der Unabhängigkeits⸗Er⸗ 
klärung Cubas zu verhindern. Im Senat iſt jedoch die große Mehrheit 
der Reſolution geneigt. Im Repräſentantenhaus find die Meinungen ge⸗ 
theilt, ſodaß die Möglichkeit der Vereitelung der Reſolution nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Anch nimmt man wohl nicht ohne Grund an, daß der Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten das geplante Vorgehen gegen Spanien nicht 
zulaſſen wird. An den mißlichen Verhältniſſen auf Cuba ändert das 
aber nichts. 

Türkei. Von der großen Aktion der Mächte gegen die Türkei, die in 
ſo lauter Weiſe angekündigt worden war, wird es ſtiller und ſtiller. Die 
Miſſion des Botſchafters Nelidow ſcheint in der That recht inhaltsleer ge⸗ 
weſen zu fein und nicht im entfernteſten dem zu entſprechen, was man nach 
den geheimnißvollen Andeutungen weit und breit erwartete. Es war auch 
viel davon die Rede, daß der ruſſiſche Botſchafter mit dem franzöſiſchen 
Vertreter in Konſtantinopel bezüglich der beiderſeitigen Anſprüche auf die 
Führerrolle in der orientaliſchen Angelegenheit in Differenzen gerathen ſeiz 
aber auch das iſt nicht ſo ſchlimm geweſen, wie man es dargeſtellt hatte. 
Auf der Botſchafterkonferenz, die unmittelbar nach Nelidows intreffen in 
Konſtantinopel ſtattfand, waren die beiden ein Herz und eine Seele. Auch 
die Audienz Nelidows beim Sultan hat keinerlei Ueberraſchungen gebracht; 
der Botſchafter hat wohl das Verlangen nach Durchführung von Reformen 
etwas ſchärfer betont als zuvor, aber davon, daß er mit Gewaltmaßregeln 

edroht hätte, wie es anfangs hieß, iſt nirgends etwas bekannt geworden. 

m Yildiz Kiosk herrſcht demgemäß auch eine recht zuverſichtliche Stimmung. 
Die Verhaftungen dauern jedoch fort und mehren ſich ſogar, ſo wurden 
neuerdings wieder 40 Offiziere gefangen geſetzt. 

Amerika. Aus — 1 wird gemeldet: Staatsſekretär Olney er⸗ 
klärte bei einem Interview, 8 
er von beiden Kammern des Kongreſſes angenommen wäre, keinen legis⸗ 
lativen Werth haben und nur der Ausdruck der Meinung des Kongreſſes 
ſein. Das Recht, die ſogenannte Republik Cuba als unabhängigen Staat 
anzuerkennen (vergl. Spanien), ſtehe ausſchließlich der Exekutive zu, daher 
werde die Reſolution Cameron, wenn ſie angenommen würde, die Haltung 
der Regierung gegenüber den beiden feindlichen Parteien auf Cuba nicht 
ändern. — Bieter Erklärung des Staatsſekretärs wird hier große Bedeutung 
beigemeſſen und man erwartet einen Konflikt zwiſchen der legislativen und 
der exekutiven Gewalt, falls der Beſchlußantrag Cameron angenommen 
werden ſollte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 19. Dezember. Der Oberpräſident hat ſich als Chef der 
Strombauverwaltung bereit erklärt, beim Miniſter um Bewilligung von 
Mitteln zur Betheiligung am Ausbau einer Ladeſtelle i n Grenz 
(veranſchlagt auf 5000 Mark) vorſtellig zu werden. Zur ſchärferen Be⸗ 
tonung des Bedürfniſſes hält er aber die Betheiligung der Intereſſenten 
für dringend nothwendig. Auf Veranlaſſung des Deichamtes zu Podwitz 
ſind deshalb von den Gemeindevorſtehern Zeichenliſten in Umlauf geſetzt, 
und zwar ſollen pro Deichmorgen 10 Pfennig gezahlt werden. Bei den 
Randortſchaften, die nicht ganz im Deichſchußz liegen, ſollen die Beiträge 
entſprechend ermäßigt werden. Die früher gezeichneten Beiträge 
fallen fort. 

— Danzig, 20. Dezember. Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. 
Kuegler, Direktor im Kultusminiſterium, trifft heute hier ein, um am 
Montag an den Provinzial⸗Konferenzen für Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger Theil zu nehmen. — Der Fleiſchergeſelle, von 
deſſen Schlitten der Oberbürgermeiſter von Elbing, Herr Elditt, über⸗ 
fahren wurde, hat ſich ſelbſt geſtellt. . 

— Allenſtein, 19. Dezember. Der „Elb. Ztg.“ ſchreibt man von 
hier: Aufſehen erregt hier die Verhaftung 1 Unter⸗ 
offiziere des hiefigen Dragoner⸗Regiments. Es heißt, daß vor 
einiger Zeit ein Händler in der Dragoner⸗Kaſerne ſeine Goldſachen feilge⸗ 
boten hat, von denen ihm einige verſchwunden ſind. Bei der veran⸗ 
ſtalteten Unterſuchung ſollen die angeblich geſtohlenen Gegenſtände bei den 
Verhafteten vorgefunden ſein. 

— Bromberg, 19. Dez. In der Nacht zum Mittwoch iſt in die hieſige 
Garniſonkirche eingebrochen worden. Die Spitzbuben haben aus 
— — — ä‚mäüöU—4o — — — 


Unter letzteren befand ſich auch der wegen feiner großen 
Schlauheit und Zähigkeit in Verbrecherkreiſen ſehr gefürchtete 
Aſſeſſor Soltmann, ein noch junger Mann aus guter, aber ver ⸗ 
armter Familie, welcher zuerſt aus Mangel der Beförderung auf 

dieſe Bahn gedrängt worden war und dann aus innerſter Neigung 
darauf beharrte. 

Er war der Etſte, welcher bei der Beſichtigung der Fuß: 
ſpuren auf die überraſchende Thatſache aufmerkſam machte, daß 
neben denen des Ermordeten nur noch die einer — Dame ſicht- 
bar waren. Dieſe Spuren waren wegen ihrer Schmalheit und 
des hohen Abſatzes in dem hart gefrorenen Schnee beſonders 
ſcharf markirt. 

„Vielleicht eine Eiferſuchtsſcene und ein Selbſtmord des 
jungen Mannes,“ ſagte der Commiſſar. Er nahm zuſammen mit 
Soltmann die Körperviſitation des Ermordeten vor, während 
andere Beamte die Fußſpuren genau ausmaßen und auf Papier 
ſkizzirten, ſowie auch jenen in der Richtung folgten, aus welcher 
fie gekommen waren. Wegen der frühen Stunde und der Ent- 
legenheit des Ortes konnte man die Unterſuchung mit aller Ruhe 
und Umſicht zu Ende führen. 

Ein Selbſtmord konnte nicht vorliegen, da keine Waffe 
gefunden wurde; die Dolchſtöße in der Vruſt, deren einer das 
Se durchbohrt hatte, waren von einem Anderen geführt worden. 
Der Ermordete war ohne Papiere. Die Taſchenuhr und ein 
breiter Siegelring waren ihm entwendet worden. Letzteres be⸗ 
kundete ein durch langes Tragen entſtandener leichter Fleiſch- 
eindruck am Ringfinger der rechten Hand, und von der Uhrkette 

war noch der Haken an der Weſtenöffnung befeſtigt; ſie war nicht 
vorſichtig abgenommen, ſondern haſtig abgeriſſen worden. In der 
Weſtentaſche wurde nur einige kleine Münze gefunden; es war 
alſo anzunehmen, daß auch das Portemonnaie des Ermordeten 
geſtohlen worden war. 

„Alſo doch ein Raubmord,“ ſagte der Commiſſar, „und noch 
dazu von einem Frauenzimmer verübt. Auch ein ſeltener Fall.“ 

Soltmann ſchüttelte bedenklich den Kopf. „Das thut kein 
Raubmörder, Herr Commiſſar,“ ſagte er, auf die unter der Weſle 
verborgen geweſenen Brillant-Chemiſettenknöpſe deutend. 

Fortſetzung folgt.) 
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er Beſchlußantrag Cameron würde, ſelbſt wenn 


S die meiſten Silbergeräthe geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 


— Aus der Provinz Poſen, 20. Dez. Ueber den 

Provinz Poſen bringt der „Kuryer“ — Pe rg 52 = 
deutſche Beſitz dem polniſchen gegenübergeftelt wird. Danach umfaßt der 
polniſche Großbeſitz 2409359, der deutſche 4382912 Morgen; der deutſche 
Großbeſttz überragt alſo den polniſchen um 1973553 Morgen. Dagegen 
beträgt der polniſche Kleinbeſiß 2992958, der deutſche nur 1496479 Morgen. 
Der deutſche Beſitz beträgt alſo im Ganzen 5879391, der polniſche 5402317 
Morgen; jener übertrifft alſo dieſen um 477074 Morgen. 


Lokales. 
Thorn, 21. Dezember 1896. 5 

[Perſonalverän derungen in der Armee.] 
Birck. Oberſtlieut. und Commandeur des Feldart. Regts. Nr. 
35, zum Oberſten befördert; v. Rabe, Generalmajor und 
Commandeur der 35. Cavallerie Brigade, ein vom 18. Oktober 
d. J. datirtes Patent ſeiner Charge verliehen; Bern is, Major 
und Bataillons⸗Commandeur vom Inf. Regt. Nr. 14, unter 
Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Commandeur des 
Landw. Bezirks Woldenberg ernannt; v. Zychlinski, Mayor 
aggreg. dem Füs. Regt. Nr. 39, als Bataillons⸗Commandeur in 
das Inf. Regt. Nr. 14 einrangirt; Golden, Major ä la suite 
des Inf. Regts. Nr. 84 und Commandeur der Unteroffizier ⸗Schule 
in Jülich, als Bataillons Commandeur in das Inf. Regt. Nr. 
21 verſetzt; Meier, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 61, in das 
Train-Batalllon Nr. 17 verſetzt; Schmidt, Prem. Lt. vom 
Inf Regt. Nr. 61, zum Stabe der 10. Diviſion; v. Raumer, 
Prem. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 21, zum Stabe der 35. Diviſion 
vom 1. Januar 1897 ab zur Dienſtleiſtung commandirt; 
Bloch v. Blottnitz, Hauptmann und Battr. Chef vom 
1. weſtf. Feldart. Regt. Nr. 7, in das Feldart. Regt. Nr. 35 
verſetzt; v. Stiern berg, Sek Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 
35, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert; Becker, 
Major à la suite des Fußart. Regts. Nr. 11 und Vorſtand des 
Art. Depots in Bromberg, als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das niederſchl. Fußart. Regt Nr. 5 verſetzt; Denecke, Haupt⸗ 
mann und Comp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 15, unter 
Stellung à la suite des Regiments, zum Vorſtand des Art. 
Depots in Bromberg ernannt; Raffauf, Pr. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regiment, zum Hauptmann und Comp. Chef, Körtge, 
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert; Möller, 
Hauptmann und Batt. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 35, à la 
suite des Regiments geſtellt; Hantelmann, Major und 
Bataillons Commandeur vom Inf. Regt. Nr. 21, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform 
des Inf. Regts. Nr. 18 der Abſchied bewilligt. 

O lStadtverordneten⸗Sitzung] am Sonnabend, 
den 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 17 
Stadtverordnete (genau die Zahl, die gegenwärtig zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Verſammlung erforderlich iſt) und am Magiſtrats⸗ 
tiſche Bürgermeiſter Stach o witz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch und Stadtrath Löſchmann. Den Vorſitz 
führt der ſtellvertretende Stadtverordneten ⸗Vorſteher Henſel. 
Für den Verwaltungs ausſchuß berichtet zunächſt 
Stadtv. Kriwes: Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Oktober 1896 wird Kenntniß genommen; der 
Gasverluſt betrug in dieſem Monat 4½0 Prozent. Die 
Verlängerung des Vertrages mit der Chauſſeegelderheberin 
Ottilie Kempf über Pachtung der Leibitſcher Chauſſee 
auf ein weiteres Jahr wird genehmigt; der Pachtpreis beträgt 
15 420 Mk. — Gleichfalls einverſtanden erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Verlängerung des Vertrages mit dem Buch 
bindermeiſter Golombiewski über Lieferung der Buchbinder ⸗ 
arbeiten auf ein weiteres Jahr. — Zur Lieferung der 
Arbeiten für die Herſtellung eines Zinkdaches aus Zink 
Nr. 14 für den Waſſerthurm des ſtädtiſchen Waſſerwerks 
wird dem Klempnermeiſter Zitt lau hierſelbſt auf feine 
Forderung von 570 Mark der Zuſchlag ertheilt. — Das Geſuch 
des Klempnermeiſters Patz um Verlängerung des Vertrages 
wegen der laufenden Kämmerei Klempnerarbeiten 
auf 1 Jahr wird abgelehnt. Man geht hlerbet von der Anſicht 
aus, daß alle Lieferungen etc. für die ſtädtiſche Bau⸗ 
verwaltung neu ausgeſchrieben werden ſollen, damit der 
neue Stadtbaurath in die Lage kommt, die Verhältniſſe ſo zu 
ordnen, wie er es im Intereſſe der Verwaltung für gut hält. — 
— Dem ſtädtiſchen Oberingenieur Zechlin iſt zum 1. April 
1897 gekündigt worden, weil dieſe Stelle jetzt, nachdem der Bau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation beendet und die Stadtbau- 
rathsſtelle wieder beſetzt iſt, eingehen ſoll. Die Verſammlung 
nimmt davon Kenntniß. — Für das Ausziehen der Pfähle 
der alten Weichſelbrücke, welche bekanntlich der Schifffahrt ſehr 
hinderlich waren, find von der Königl. Strombauverwaltung die 
Selbſtkoſten mit 805,74 Mk. liquidirt worden. Durch den Ver⸗ 
kauf der ausgezogenen Pfähle find 5430 Mk. erzielt, wovon 
nach Abzug der durch die Aufſchichtung etc. entſtandenen Unkoſten 
noch 30,25 Mk. Ueberſchuß verblieben. Sonach ſind zur Be⸗ 
gleichung der Rechnung der Strombauverwaltung noch 782,19 
Mark zu bewilligen, was geſchieht. Die Deckung erfolgt aus 
Titel V des Kämmerei Etats. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Cohn, ob denn jetzt auch alle Pfahlreſte beſeitigt ſeien, theilt 
Stadtv. Kriwes mit, es handle ſich um die Ueberreſte zweter 
Brücken; früher habe man inſofern geſündigt, als man die vor⸗ 
ſtehenden Pfähle einfach abgeſchnitten habe. Durch Veränderungen 
des Stromgrundes kämen die Stümpfe dann aber gelegentlich 
doch wieder zum Vorſchein, was auch für die Zukunft wohl noch 
öfter zu erwarten ſei. Das einzig ſichere Mittel ſei das Aus- 
ziehen der Pfahlreſte. — Der Magiſtrat hat von dem Plane, 
für das Abfuhr⸗ und Feuerlöſchweſen eigene ſtädtiſche Geſpanne 
anzuſchaffen, Abſtand genommen und beabſichtigt, die Kloake - und 
Straßenkehrichtabfuhr jetzt auf längere Zeit auszuſchreiben. Der 
Ausſchuß hat hiervon mit großer Freude Kenntniß genommen 
und ein Gleiches geichteht auch ſeitens der Verſammlung, welche 
ſich mit der Ausſchreibung der Abfuhr einverſtanden erklärt. — 
Mit der Vermiethung der zweiten Etage im Junkerhof an 
den Amtsgerichtsſekretär Schulz auf die Zeit vom 1. April 1897 
bis dahin 1900 zu dem bisherigen Jahresmiethsſatze von 400 Mk. 
erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. — Für den Finanz 
aus ſchuß berichtet ſodann Stadtv. Dietrich, und zwar 
gelangt zunächſt die Vorlage betr. Superreviſion der 
Kämmereikaſſen-Rechnung für das Jahr 189596 
(incl. Kapltalienfonds) zum Vortrag. Kurz vor Beendigung des⸗ 
ſelben verläßt ein Stadtverordneter wegen dringender Berufe⸗ 
geſchäfte den Saal, worauf die Beſchlußunfähigkeit der Ver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt wird. Es gelingt jedoch, einen in der Nähe 
wohnenden Stadtverordneten herbeizurufen, ſo daß die Beſchluß⸗ 
fähigkeit wieder hergeſtellt iſt. Der Kämmereikaſſen-Rechnung wird 
die Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme betrug 758 135 Mk. 
(gegen den Etat mehr 51 922 Mk.), die Ausgabe 724 336 Mk., 
der Beſtand 89 252 Mk., darunter 55 354 Mk. Beſtand aus 
der Reſtverwaltung. Stadtv. Wolff hebt anerkennend hervor, 
der Magiſtrat habe ſich im Rechnungsjahre 189596 im Weſent⸗ 
lichen an den Etat gehalten, ja ſogar öfter noch Erſparniſſe 
gemacht; hoffentlich werde der Magiſtrat auch in Zukunft ſo 
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weiter wirthſchaſten. — Bei Gel 

Rechnung kommen verſchiedene gg 
Cohn beſchwert ſich darüber, 
in den Straßen oft 


Vortrages der 
Sachen zur Sprache. Stadto. 
a. 80 * Zeit das Publikum 
große ter beläſtigt werde; 
das ſei ein Unfug, auf welchen die Polizei = — — 
Auge haben müſſe. Vürgermeiſter Sta ch ow itz will 
dem Oberbürgermeiſter von dieſer Beſchwerde Mitthetlung machen. 
— Syndikus Kelch ſtattet Namens der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung dem Stadtv. Diet rich, der bekanntlich aus 
Anlaß eines Familienfeſtes für die Armen eine größere Summe 
zu Weihnachten geſpendet hat, Dank ab. Bürgermeiſter 
Stachowitz theilt mit, der Magiſtrat habe den Plan, eigene 
Kämmereipferde anzuſchaffen, aufgegeben, weil vor allem die 
Einrichtung einer ſtändigen Feuerwehr jetzt, nach Einrichtung der 
Nachtfeuerwache, vorläufig überflüſſig erſcheine. Deshalb wolle 
man auch die vertragliche Abfuhr des Kehrichts etc, beſtehen 
laſſen und dieſe jetzt auf längere Zeit neu ausſchreiben. Hierbei 
würden dann auch die erforderlichen Bedingungen, insbeſondere 
in Betreff der Verwendung praktiſcher Abfuhrgefährte geſtellt 
werden. Stadtv. Kriwes: Es iſt wiederholt angeregt worden, 
die Kehrichtabfuhr auf den Vorſtädten auszuſchreſben, jedoch iſt 
hierin nichts geſchehen. Die Abfuhr koſtet jetzt über 7000 Mk. 
und wir haben gar keine rechte Kontrole; 2000 Mk. könnten 
bierbet durch Ausſchreibung gewiß geſpart werden. Stadtv. 
Dietrich ſpricht ſich in demſelben Sinne aus und wünſcht, 
daß der Magiſtrat den wiederholten Anträgen der Verſammlung 
in dieſer Angelegenheit Rechnung trage. — Bei der Ertheilung 
der Entlaſtung wird ſchließlich noch das Erſuchen an den Magiftrat 
gerichtet, bei der Aufſtellung der neuen Steuerſätze die 
großen Beſtände in der Kämmereikaſſe (89 000 Mk.) zu berück⸗ 
ſichtigen. — Der Rapitalienfonds betrug am Schluß 
des Jahres 1895/96 2 235 218 Mk., gegen 2 251005 Mk. am 
Schluß des Vorjahres, hat ſich alſo verringert. Jedoch it die 
Differenz durch die Erwerbung eines Grundbeſitzes (Wald in 
Roſenberg) verurſacht, ſo daß das Vermögen der Stadt 
jedenfalls nicht geringer geworden iſt. Einzelnen 
beſtand der Kapftalienkonds aus 26124 Mark baar, 
1 353 104 Mk. in Hypotheken, 705 589 M. in Pfandbriefdarlehen 
und 150 000 Mk. in Werthpapieren. Es wird bei dieſer 
Gelegenheit wieder das Erſuchen an din Magiſtrat gerichtet, für 
Aufſtellung einer genauen Inventur Sorge zu tragen, damit der 
Stand des Vermögens im Einzelnen ſtets klar erſichtlich iſt. — 
— Von den Protokollen über die am 25. November d. Js. 
ſtattgefundene monatliche Kaſſenreviſion der Kämmereihauptkaſſe 
(Summa der Vorſchüſſe 783 588 ME) und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke wird Kenntniß genommen. — 
Die Erhöhung des Tit. VIII pos. 1—5 des Kämmerei-Etate 
(Roggengelder für die Geiſtlichen) um 85 30 Mk. wird genehmigt. 
erner werden genehmigt: Die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt 276 (Gerberſtraße 11) mit 4200 Mk. und Altſtadt 118 
(Seglerſtraße 5) mit 18 000 Mark, die außerordentliche 
Bewilligung von 7925 Mk. zur Bezahlung zweier Rechnungen 
für gelieferte Schulutenſilien und die Erhöhung der Pos. A 
Tit. II (Vertretungskoſten) an der II. Gemeindeſchule nur 
150 Mk. — Alsdann kamen noch zwei Sachen zur Verhandlung, 
die nicht auf der Tagesordnung ſtanden, für die aber die 
Dringlichkeit anerkannt wurde. Die eine betraf die 
Verlegung des Zoll ſchuppens an der Weichſel. 
Stadtv. Dietrich führt in der auch von uns in letzter Zeit 
öfter berührten Angelegenheit aus, wie die Erweiterung der 
eee — — 22 und zwar aus dem 
de, l erlegung des ſchuppens d 
ſei, r Peobinztal⸗ Steuerbirektor ſich Se. Wünschen ber 
Stadt Thorn gegenüber möglichſt ablehnend verhält. Dies gehe 
deullich aus einem Schreiben hervor, welches der Provinzial⸗ 
Steuerdirektor unlängſt in dieſer Angelegenheit hierher gerichtet 
hat. Die Folge dieſes Schreibens war die letzte Sitzung der 
Handelskammer, in welcher auch ein Mitglied des Magiſtrats 
anweſend war, und in welcher beſchloſſen wurde, über den Kopf 
des Provinzial⸗Steuerdirektors hinweg ſich mit einer Beſchwerde 
direkt an den Finanzminiſter zu wenden. Demgemäß ſoll 
der Oberbürgermeiſter gemeinjam mit dem Vorſitzenden der 
Handelskammer nach Berlin zum Miniſter fahren; vorher ſod aber 
noch eine ſchriftliche Eingabe an den Minifter eingereicht werden. 
Redner hofft, daß dieſer Weg Erfolg haben möge, denn der Herr 
Provinzial-Steuerdirektor bringe uns ein jo „außerordentliches“ 
Wohlwollen entgegen, daß wir ſchwarz werden könnten, wenn wir 
auf ſein Entgegenkommen in der Angelegenheit der Zollſchuppen⸗ 
Verlegung warten wollten. Die Verſammlung erklärt ſich mit 
den gemachten Vorſchlägen einverſtanden. — Zum Schluß wird 
die Poſition „Relſekoſten“ des Etats um 300 Mk. erhöht. 


[Herr Regierungspräſident v. Horn] aus 
Marienwerder weilte heute hier und beſichtigte mit dem Herrn 
Landrathsamtsverwalter Regierungsaſſeſſor v. Schwerin die 
Wege vom Schießplatz nach Grabia eic. Es handelt ſich um die 
Beſchädigungen in Fulge des Artillerie Scharf chief ens. 

):( [Bietoria-Theater.] Mit den Proben für das große 
Ausſtattungsſtück „Die Reife um die Erde in 80 Tagen“ 
iſt, wie uns mitgetheilt wird, bereits heute begonnen worden und 
findet morgen die erſte Dekorationsprobe ſtatt. Wir dürfen uns 
gewiß auf einen großen Genuß für die Feiertage gefaßt machen, 
denn was man in der „Reiſe um die Erde“ alles ſieht, hört 
und bewundern kann, ſoll an's Märchenhafte grenzen. Die 15 
großartigen Dekorationen, die großen Aufzüge und Evolutionen, 
verbunden mit der entzückenden Mannſtädt'ſchen Muſik, halten das 
Publikum den ganzen Abend in Spannung. Hoffentlich wird 
Herr Direktor Berthold trotz der großen Koſten, welche die Auf⸗ 
führung der „Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ verurſacht, 
ſeine Rechnung finden, denn Jeder wird ſich wohl dieſes prächtige 
Ausſtattungsſtück einmal anſehen wollen. 

() [Der Frauenverein zu Mo cker] veranſtaltet am 
Dienſtag, den 22. d. Mts., Nachm. 5 Uhr im Saale des Wiener 
Cafee eine Weihnacht sbeſcheerung für arme Kinder. Freunde 
und Wohlthäter des Vereins werden dazu freundlichſt eingeladen. 

„ [Zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Der 
Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins macht 
bekannt, daß vom Graudenzer Lehrerverein eine Einladung zur 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung nach Graudenz eingegangen iſt. 
Dieſelbe findet während der Pfingſt⸗Ferien 1897 ſtatt. Jahres⸗ 
beiträge und Jahresberichte erbittet der Vorſtand bis zum 1. 
Mai k. J. 

] [Ermäßigung von Fernſprechgebühren.] Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Staats⸗ 
ſekretairs des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan betr. die Ermäßigun 
von Fernſprechgebühren. Danach ſoll vom 1. Januar 1897 a 
im Sprechverkehr zwiſchen zwei verſchiedenen Stadtfernſprech⸗ 
einrichtungen des Neichs⸗Poſt⸗ und Telegraphengebietes, deren Haupt⸗ 
vermittelungsanſtalten in der Luftlinie nicht mehr als 50 Kilomtr. 


von einander entfernt ſind, die Gebühr für ein gewöhnliches Ge⸗ 


ſpräch bis zur Dauer von drei Minuten auf 25 Pf. ermäßigt 
werden. Bei größeren Entfernungen beträgt a Geht wie 5 


her 1 Mark. — Das ift wohl ein gewiſſes Entgegenkommen, aber; 88 [8 


lange noch nicht genug. Vor allem müßten die Gebühren für den 
Fernſprechverkehr am Orte ſelbſt ermäßigt werden. Dafür, 
ſcheint es aber, iſt Excellenz von Stephan noch nicht zu haben. 

— [Am 1. Weihnachts feterta gel ſind die Packet 
Au gabeſchaltr geöffnet wie an den Werktagen. Am 2 
Feiertage erfolgt die Landbriefbeſtellung wie an den Werktagen. 

+ [Die Gewerbeſchule für Mädchen beſchlok 
am geſtrigen Sonntag mit einer öffentlichen Prüfung, welcher fid 
14 junge Damen unterzogen, das 13. Jahr ihres Beſtehens 
während dieſer Zeit haben 275 junge Mädchen die Anftalt 
beſucht. Der Lehrplan if durch Aufnahme der Stolze'ſchen 
Stenographie erweitert worden. Die Schülerinnen zeigten ſich 
auf allen Gebieten recht vertraut; zur Anſicht lagen aus die kauf 
männiſchen Bücher und Schriftproben in Kurrentſchrift und 
Stenographie, die ſich durch ſaubere Ausführung auszeichneten. 
Der neue Kurſus beginnt am 12. Januar nächſten Jahres. 

[Der „Chriſtl. Verein junger Männer,“] 
Gerberstr. 135, beging geſtern bei ſehr zahlreichem Beſuch ſein 
diesjähriges Weihnachts feſt. Nachdem ſein Eingangsgebet 
geſprochen war, erfolgte die Herſagung von Weisſagungen beim 
Anzünden der Kerzen am Weihnachtsbaum. Hierauf wechſelten 
Chorgeſänge, Muſikvorträge, Anſprachen und gemeinſame Geſänge 
untereinander. Nachdem ſich dann ein jeder an Brot und Thee 
erquickt hatte, fand eine Verlooſung von Geſchenken ſtatt. Dieſer 
ſolgte eine jogenannte „amerikaniſche Auktion“ verſchiedener Gegen 
ſtände, bei welcher allſeitig das lebhafteſte Intereſſe gezeigt wurde. 
Mit einem Gebet ſchloß darauf die ſchöne Feier. Mit dem 
Wunſche, daß dem Verein noch oft ſolche frohe Stunden beſchieden 
ſein mögen, gingen die Anweſenden in gehobener Stimmung aus 
einander. 

+ [Die Anweiſung zur Einrichtung des 
Hochwaſſer⸗ und Eiswachtdienſtes] an den Haupt 
ſtrömen vom 22. Januar 1889 mit den iezwiſchen eingeführten 
Aenderungen und Ergänzungen hat fin bisher als ſachgemäß 
bewährt. Auch die Denkſchriften über den Verlauf des Hoch 
waſſers und Eisganges im Winter 1895/96 haben einen Anlaß 
zu weiteren Aenderungen und Ergänzungen nicht ergeben. Die 
Anweiſung iſt deshalb neuerdings in demjenigen Wortlaute neu 
feſtgeſtellt und von den Reſſortminiſtern den betheiligten Behörden 
zur Nachachtung mitgetheilt worden, welcher für ſie bei Berück 
ſichtigung jener Aenderungen ꝛc, insbeſondere ihrer Ausdehnung 
auf die für den Hochwaſſer⸗ und Eiswachtdienſt überhaupt in 
Frage kommenden Ströme ſich ergiebt. 

+ Neue Gebührenordnung für approbirte 
Aerzte und Zahnärzte] Entſprechend der Gehaltsauf 
beſſerung für die mittleren und höheren Staatsbeamten, die 
Lehrer an den höheren Schulen, die Profeſſoren an den Univerfi- 
täten ſowie die Volksſchullehrer iſtgdie preußiſche Regierung durch 
Erlaß einer neuen Gebührenordnung für approbirte Aerzte und 
Zahnärzte (vom 15. Mai d. J. in Nr. 119 des deutſchen Reiche 
und preußiſchen Staatsanzeigers publicirt) den berechtigten 
Forderungen der ärztlichen Welt gerecht geworden, nachdem all⸗ 
ſeitig anerkannt werden mußte,] daß die Vorſchriften der Taxe 
vom 21. Juni 1815 in Bezug auf Vollſtändigkeit und Schätzung 
der zu honorirenden ärztlichen Leiſtungen den Fortſchritten der 
mediciniſchen Wiſſenſchaft, den Preisverhältniſſen und den 
qualitativ und quantitaiig geſteigerten Anforderungen, welche 
die heutige Zeit an die ärztliche Berufs⸗Ausbildung und die 
Führung der Lebenshaltung ſtellt, nicht mehr entſprechen. 
Die neue Gebührenordnung wird vielleicht dazu beitragen, den 
Männern, die vor vielen andern ihre Kraft in aufreibender 
Berufsarbeit erſchöpfen, das zu ermöglichen, was Beamten, 
Offizieren, Lehrern, Geiſtlichen durch ihre Penſions berechtigung 
von jeher geſichert war, ein forgenfreies Alter, aus kömmliche 
Verſorgung für den Fall der Invalidität und Schutz der Hinter, 
bliebenen gegen Noth beim Tode des Verſorgers. 

m [Herr Oberſtaatsanwalt Wulff] aus Marienwerder 
weilt ſeit Freitag in unſern Mauern, um die hieſige Staatsan waltſchaft und 
das Gerichtsgefängniß einer Reviſion zu unterziehen. 

— [Unfallmeldungen im land⸗ und forſtwirth⸗ 

ſchaft lichen Betriebe.] Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß 
die in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben eingetretenen Unfälle ent⸗ 
weder überhaupt nicht oder zu ſpät zur Anzeige gebracht worden ſind. 
Hierdurch wird nicht nur die rechtzeitige Einleitung der Unfallunterſuchung 
unmöglich gemacht, ſondern auch eine Verſchleppung des Heilverfahrens 
herbeigeführt, welche zu einer unnöthigen Belaſtung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft führt. Die Beſtimmungen des landwirthſchaftlichen Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 5. Mai 1886, welche auf derartige Verſpätung oder 
Unterlaſſung der Anmeldung eine Strafe bis zu 300 Mank feſtſetzen, ſeien 
daher in Erinnerung gebracht. 
w D|Bur Vergebung der Schorn ſteinſegerarbeiten! 
in den ſtädtiſchen Gebäuden hat heute für das Jahr 1897/98 Termin an⸗ 
geſtanden. Eingegangen waren zwei Angebote. Herr Obermeiſter Fucks 
verlangt 300 Mk., Herr Schornſteinfegermeiſter Trykowski 272 Mk. Bisher 
wurden für dieſe Arbeiten 600 Mk. jährlich bezahlt. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag, 22. d Mis., 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 
2 Hobelbänke, Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug, goldene Damen: u. 
errenuhren 
gegen Baarzahluna verſteigern. 
Heinrich, 
5496 Gerichts vollzieher kr. A. 
Zwangs- und freiwillige 


Verſteigerung. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Prandkammer hierſelbſt 

1 Wäſcheſpind, 4 Bilder, Ci⸗ 
garren, Rum, Cognac, Zucker⸗ 
waaren, 2 Faß Cichorien und 
1 Faß Syrup 
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Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Schreiber, 3 


jüngerer Menſch, der ſchon bei echts⸗ 
anwalt gearbeitet hat, wird — 
f 


K 
2 


Porto 


Antritt geſucht. — Selbſig 
Offerten mit kurzem ebe benf eu 
©. D. No. 5489 in der Expevition d. 
Zeitung erbeten. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breiteſtraße 4. (2434) 


Woche Ziehung 
Weihnachtsgeschenk 


Nur 1 Mark 


ieler G 


Haupt- 
treffer 


6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 1 


F. A. Schrader, Hannover 


In Thorn bei Oscar Drawert und in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


t t 
j Ti vo 1 i Sensfuent melden. 


Ranovirte Parterre Wohnung vom] wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. unter 
1. Januar zu verm. Ba 5 


von einem hieſigen Reporter an auswärtige Blätter berichtet, daß die 
Erhebung der Anklage gegen die verhafteten Perſonen auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben ſei, da zur Begründung der Anklage das Zeugniß des ver⸗ 
hafteten Kriminal⸗Kommiſſarius v. Tauſch erforderlich ſei. Wie das 
„Leipz. Tagebl.“ erfährt, iſt es aber unrichtig, daß Herr v. Tauſch früher 
Erhebungen in der Sache angeſtellt hat, deshalb, weil die Unterſuchung und 
damit auch die Erhebung der Anklage verſchoben ſein ſolle. Die Unter⸗ 
ſuchung geht ihren Gang fort; ein Abſchluß iſt in nicht zu ferner Zeit zu 
erwarten, und das Reichsgericht wird dann zu entſcheiden haben, ob An⸗ 
klage erhoben werden ſoll oder nicht. 

Bl Polizeibericht] vom 20. und 21. Dezember. Ge» 
funden: Ein brauner Tricothandſchuh in der Breiteſtraße; ein Kneifer 
mit ſchwarzer Schnur in der Culmerſtraße; ein kleines Schlüſſelbund am 
Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,94 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. 

O Podgorz, 20. Dezember. Die geſtern Abend im Trenkel'ſchen 
Saale ſeitens des hieſigen Kriegervereins veranſtaltete Theaterauf⸗ 
führung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung an Kinder bedürftiger 


Vereinsmitglieder war nicht jo gut beſucht wie frühere — aus ähnlichen] 


Anläſſen ins Werk geſetzte — Veranſtaltungen des Vereins; der Reinertrag 
dürfte mithin auch nur ein geringer ſein. Sämmtliche Nummern des ſehr 
reichhaltigen Programms wurden muſtergiltig oufgeführt. Beſonders leb⸗ 
haften Beifall fand die Original⸗Burleske mit Geſang: „Unſere Wäſcher⸗ 
mädel.“ Nach dem 1. Theile hielt der Erſte Vorſitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann a. D. Krüger eine Anſprache, die in einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hurrah für das deutſche Kaiſerreich und Se. Majeſtät den re⸗ 
gierenden Kaiſer ausklang, worauf die Verſammelten ſtehend die National» 
Hymne fangen, Ein Tanzkränzchen nach Schluß der Vorſtellung hielt die 
Theaterbeſucher noch lange in froheſter Stimmung beifammen. — Zu dem 
bereits mitgetheilten Brande in Aſchenort erfahren wir, daß das 
Feuer am Freitag, Mittags 12 Uhr, an der mittleren Hauptthür des Schaf⸗ 
ſtalles ausbrach und der ganze Stall in kurzer Zeit mit Rauch ſo dicht 
angefüllt war, daß eine Rettung der Schafe, die ſich dicht zuſammendrängten 
und nicht von der Stelle zu bekommen waren, nicht möglich war. Es ſind 
umgekommen 441 Schafe, 5 werthvolle Böcke und 2 Fohlen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

+ Lulk au, 21. Dezbr. Die Anſtellung des Lehrers hierſelbſt 
erwartet man ſchon kurz nach Neujahr. Die erforderlichen Vorbereitungen 
zur Einführung deſſelben werden bereits getroffen. Herr Lehrer Franz 
aus Oſtascewo, hat zu dieſem Zwecke die Einübung der Geſänge über⸗ 
nommen. Die Schule wird mit etwa 60-70 Kindern ins Leben treten. 
3 werden dieſelben von Herrn Pfarrer Hiltmann unter⸗ 
richtet. 


Vermiſchtes. 


Rum ſtatt Wein. Der Disziplinargerichtshof des Konſiſtoriums 
zu Stade (Hannover) erkannte gegen den Pfarrer Dreyer in Selſingen bei 
Zeren auf einen Verweis. Pfarrer Dreyer hatte bekanntlich bei einem 
Abendmahl, das er einem Kranken reichte, ein Gemiſch von Rum und 
Waſſer verwandt, weil er Wein mitzunehmen vergeſſen hatte. 

Ein 80jähriges Dienſtmädchen, das ſeit 59 Jahren bei 
einer und derſelben Herrſchaft treu dient, iſt wohl eine der größten Selten⸗ 
heiten. Ein ſolcher Fall liegt im Katharinerinnen⸗Konvent in Röſſel (Oſtpr.) 
vor. Dieſe ſeltene Treue und Anhänglichkeit jo demnächſt öffentlich aner⸗ 
kannt werden, 

Durch einen Gewehrſchuß, den ſein Burſche, der Musketier 
Schütze, auf ihn abgab, wurde der Hauptmann Köls vom 20. Inf.⸗Regt. 
in Wittenberg ſchwer verletzt. Sch, der im 2. Jahr dient, ſollte wegen 
Trunkenheit abgelöſt und mit Arreſt beſtraft werden. Er wurde in den 
Unterſuchungsarreſt abgeführt. . 

Grubenunglück. In den bei Temesvar (Ungarn) gelegenen 
Rechitzaer Kohlengruben iſt Nachts eine Exploſion ſchlagender Wetter vor⸗ 
gekommen. Bisher ſind 15 todte, ſowie 18 ſchwer verwundete Arbeiter 
geborgen. 59 Bergleute werden noch vermißt. 

Eine Kaſſette mit Exploſivſtoffen wurde auf dem 
Peſter Ausſtellungsplatze bei Abtragung eines Ausſtellungsobjektes ge⸗ 
funden. Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingele tet. 

Ein ſchwa ches Erdbeben mit unterirdiſchem Rollen fand in 
der ungariſchen Freihafenſtadt Fiume ſtatt. 

Eingeſtürzt iſt die Halle des Weſtbahnhofes in Verviers 
(Belgien.) Dort fuhr ein von Lüttich kommender Güterzug trotz Bremſens 
mit großer Gewalt gegen mehrere Wagen. Dieſe thürmten ſich gegen die 
Träger der großen, den Bahnhof bedeckenden Glashalle, ſo daß dieſe 
unter mächtigem Gepolter zuſammenbrach. Mehrere Perſonen wurden 
dabei verletzt. 

Geimpft wurde dieſer Tage die ganze ſpaniſche Königsfamilie in 
Folge der in Madrid herrſchenden Pockenepidemie. Der Königin⸗Regentin 
und der älteſten Prinzeſſin bereitete die Impfung große Schmerzen. 

Durch Kohlenorydgas erſtickt find in Beuthen in 
— — zwei bei dem Kaufmann Leipziger in Dienſt ſtehende 

en. 

Von einem Wilddieb wurde der Waldwärter Majchrzak in 
Lewkow (Poſen) erſchoſſen. Der Mörder iſt verhaftet. 

In Bautzen fand am Sonnabend die Gerichtsverhandlung gegen 
den Transportdirektor Winkler⸗Dresden und den Bahnhofs inſpettor Gocze⸗ 
Löbau wegen Gefährdung des kaiſerlichen Zuges am 
12. September d. J. ſtatt. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, durch 
unrichtige Anordnungen den kaiſerlichen Sonderzug am 12. September 
auf dem Bahnhof Löbau gefährdet zu haben. Es wurden Winkler zu 
2 Monaten und Goetze zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Wieder einer! Die „Konſtanzer Zeitung“ meldet: Der Agent 
der hieſigen Reichsbank⸗Nebenſtelle, Hegele, iſt ſeit Freitag Morgen ver⸗ 
ſchwunden. In der Kaſſe wurde ein Fehlbetrag von etwa 
350 000 Mark entdeckt. Ob Hegele flüchtig iſt, oder ſich ein Leid angethan 
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ur Thorner Landesverrathsaffairel wurde hat, iſt noch unbekannt. — Ueber die Unterſchla 


Gegen Husten, u. Heiserkeit: 
Emser u. Sodener Pastillen 


Jemms Katarrhbrödchen 
Echte Maiz-Extract-Bonbons 


Salmiakpastillen,Cachou,Candis 


Anders & Co. 


Nückladung für 
1 Möbelwg v. Thorn n. Magdeburg 
„ „„Berlin 
„ „„ Königsherg 
„ 2 o z Nan 
und Liste 20 Pf. extra, versendet: 1 Möhelw. v. Thorn n. Marienwerder 


1 Möhelw. v. Stuttgart n. Thorn 
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ſucht 
W. Boettcher 
Prima Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen 
Braunschw. Cervelatwurst 
Braunschweiger Leber 
und Rothwurst 
em pfiehlt in beſter Qualität 


6. Vorderzimmer, 3%: 
a. W. m. Klavier und Penſion, v. jof, oder] von 3 
1. Jan. bill. 


„Frankf. Zig.— aus Karlsruhe: Der Agent dieſer Stele, 
Beamter im Sinne des Geſetzes und unterſteht der Karlsruher Haupt⸗ 
ſtelle. Am 17. d. M. find ihm 36 090 Mark für Papiere übergeben worden, 
die er nach Berlin ſenden ſollte. Dieſe Sendung iſt aber in Berlin nicht 
angelangt und auch bei der Poſt in Konſtanz nicht eingezahlt worden 
Hegele ſoll auch andere Unterſchlagungen begangen haben, deren Geſammt⸗, 
ſumme eine halbe Million betragen ſoll. Die Bank in Konſtanz wurde 
unmittelber nach Ankunft des hieſigen Direktors geſchloſſen, doch iſt bereits 
ein Vertreter von hier nach Konſtanz abgereiſt. Hegele führt die unter⸗ 
ſchlagene Summe in baar mit ſich. 

La winenſtür ze. Aus Cuneo (Piemont) wird gemeldet: Zahle 
reiche Lawinen find hier niedergegangen. Eine derſelben hat das Bahn⸗ 
hofsge bäude von Limone verſchüttet. Menſchenleben find jedoch nicht ver⸗ 
loren gegangen. Eine anderee Lawine, welche auf der Straße nach 
Valdie ri niederging, hat mehrere Arbeiter verſchüttet. 


FFEFF——.. ̃ ᷣ ..... 
Für die Redakiton verantwortlich: Farl Krank in Thorn. 
8 b 


Netcorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 21. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,92 
eter, — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Dienſtag, den 22. Dezember: Kalt, wolkig, vielfach Nebel. 


Handels nachrichten. = 


Berliner telegraphiſche Schlußenurie. 
21. 12 19. 12. 2:. 12. 19. 12 


a | Weizen: Dezember] 178 — 1177,— 
Ruſſ. Noten. p. Cass 216,55 216,50 7. * = ” 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,— 216, — 53 555 L % I 
Preuß. 8 pr. Conſols] 98 250 98 25 Dezember 127 50 127.— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 108,30 108 40 dafer: Dezember 181 80 81 7 
Preuß. 4 pr. Conſols 108 8010 75 Rüböl: Dezember 57 20] 57.— 
Disch. Reichsanl 3°/, | 9810| 98,— Spiritus 50er: loco] 57 10 57.10 
Dtſch.Rehsanl. 3/½% | 103 40.108,40 70er loco 37,60 37, 
Poln. Pfandb. 4% ER 5 Dezember 4230 a 
Poln. Ligwidatpfbbr | 66,60] 66.50 Mai 1 42.30 
Weſtpr. 3 / Pfndbr 93 50 93,20 42 90 43,— 
Disc. Comm Antbeile 207,25 207, — 
Oeſterreich. Bankn. 169,65169,65 
Thor. Stadtanl. 3 ¼% j 
Tendenz der Fondsb ſeſt ſtill 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% für andere Effekten 6 


Eingeſandt! 


Oeffentlicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Erfinder des antirheumatiſchen und antiarthritiſchen Blut⸗ 
rein igungsthees. Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es deshalb, weil ich 
es zuerſt als meine Pflicht anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszusprechen für die Dienſte, die mir 
deſſen Blutreinigungsthee in meinen ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden 
leiſtete und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheim⸗ 
fallen, auf dieſen treſflichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im 
Stande, die marternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jeder 
Witterung litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel, noch 
der Gebrauch der Schweſelbäder in Baden bei Wien befreien konnten. 
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, mein Appetit 
ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze 
Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche obengenannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit, und ich 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, 
auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich bin feſt 


überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem 
Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilbelm, jo wie ich, 
In vorzüglicher Hochachtung Gräfin Budſchie⸗Streitfeld, 

. Oberſtlieutenants⸗Gattin. 
Zu haben in Thorn bei Herrn S. Simon. ! 


ſegnen wird. 


Au für Weihnachten 1896 
kom mt in den hieſigen Nieder- 
lagen die allbeliebie Doering s und Eleganz wegen als ein Geſchenk 


Seife mit der erweiſen, das 
Eule eh e e nicht minder 


daß ſich auch die diesjährigen Car⸗ 
tons ihrer prachtvollen Ausſtottung 


eleganten Car⸗ repräſentabel 
tons zumVer⸗ wie praktiſch, 
kauf. — Wir PNA? nützlich und 
machen alle 90 willlommen 
Hausfrauen, — iſt. Trotz der 
Herrſchaften, eleganten, 
die Damen ⸗u. farben ſchönen 


Her renwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ Packung iſt der Einkaufspreis um 
lege nheit aufmerkſam und betonen, | keinen Pfennig erhöht worden. 
2— 


Pastilles d’orateurs 


Honig-Malz-Bonbons 
Lakritzen eto, eto 


Bromberg, Bahnhoſſtraſte 


8 fert 900 37 55 au vermiethen. 
erten an die Expedition d. Zeitu 
unter Nr. 5493 erbeten. W 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 102 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 


W. Sultan. 


vermiethen. Zu erfragen daſ. b. 
5467 J. Steinkamp, 


2 Wohnung 


0 5300 
A. Kirmes. 


zu verm. Gerechteſir, 11/13, II. vermiethen. ofſtraßz 


Einen Taufburſchen 


von ſofort ſucht die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
„—. 


7 Laden mit Wohnung 


Zimm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Großer gewölbt. Keller 


etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 
5 Meter hoch und große Barterre-Räume 
in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 


— — — en. 
n meinem Haufe Gerechteſtraße 30 
J iſt eine Wohnung von 6 ie zu 
vn. Deoome. 
ocker. 


— 
immern pp. ſogleich oder ſpäter zu 
9 e Nr. 8. 


8 - 
rn 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Sonnabend, den 19. d. Mts. erlöste der Tod nach 
langen schweren Leiden meinen inniggeliebten, unver- 
gesslichen Mann, unsern guten, lieben Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den Kaufmann 


Carl Pichert 


in Schwetz. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. Dezember 1896. 
Elise Pichert geb. Schwartz 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, um 2 Uhr Nachmittags, 
von der Leichenballe des altst. Kirchhofes aus statt. 


Bier - Gross - Handlung 


von 


Max Krüger 


Fernsprech-Anschl. Fernsprech-Anschl. 


No. 100. No. 100. 
THORN, Seglerstr. 27 
empfiehlt: 
Königsberger (Ponarth) Märzbier 30 Fl. 3,00 M. 
= „ dunkel Lagerbier 30 „ 3,00 „ 
Kulmbacher Exportbier 18 „ 300 „ 
Erlanger 5 dunkel 16 „ 3,00 „ 
5 licht 16 „ 3,00 „ 
Porter 10 „ 3,00 „ 
8 Pale Ale 10 „ 4,50 „ 
Lagerbier 25 „ 2,00 „ 


Die beste 


Presshefe 


zum Weihnachtskuchen 
kaufen Sie in der Fabrik Culmerstr , 28 bei 


Oswald Gehrke. 
SIITTTITUTTTTTTAEE 


2 


Aelteſtes Verſandgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſand gegen 
Nachnahme oder vorherige Baarzahlung. Brief- und Stempelmarken, altes 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. 
Verſand zu Engros⸗Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark KO 
an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Granaten, Korallen ete., Uhren, 
Beſtecke und Tafelgeräthe. 52¹⁰ 
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ff. geräucherten 
Lachs, Aale und 
Kieler Sprotten. 
ff. Sch weizerkäſe 
feinen vollfetten 
Tilſiterkäſe 
Sold inerkäschen 
empfiehlt (5378) O 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 


ee M. H. Olszewki. 8 
L. 8. Dorau, Thorn, 
neben dem 50 junge Damen 


mit guter Figur zur Mitwirkung für 


„Die Reise um die Erde“ 
geſucht. Meldungen Culmer Borftndt 6. 


[Kaiserl. Postamt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nit Lambeck, Thorn. 


Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


XXRXXN RRR && 


Den Licenzinhabern der Kleineschen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. u. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Eihrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


22 Silberne Medaille | Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
| 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit 


Erfurt 189. und Handwerk 1896 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 
Auskunft durch die Licenzinnaber: L Inner & Kaun, Thorn. 


FEET 


Schützenhaus in Thorn. 


den 25. Dezember 1896 (1. Weihnachts fei 
folgende Tage: hnachts feiertag) und 


Wieder- Eröffnung 


der 


Spezialitäten -Potſtellungen. 


Nur bedeutende Kunſtkräfte von erſten Varieteebühnen. 
Vorzüglich gewähltes und decentes Programm. 


Messrs Bubb u. Jubb, 


muſikaliſche Excentriques. 


(4988) (4988) 


KARAARREAKKRERKRKAERKEN 


Habe mich in Thorn zur Aus- 
übung der Praxis bei dem Königl. 
Amts- und Landgericht als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen und 


Windstrasse 5 


Wohnung genommen. 


Neumann, 


Rechtsanwalt. 


Freitag, 


5468 


Miss Marrissan, 


Equilibriſtin mit dreſſirten Tauben auf 


Wachsstock, rollender Kugel. 
gelb und weiss, 7 N u = er 
Baumlichte Herr August Geldner, 
Liehthalter, der beliebte Humoriſt. 
Lametta, FERNE 
en, Frl, Paula Dom, kel. Arz. 
Bau mbehang Soubrette. Lieder ſängerin und Jodlerin. 


billigst, wegen Aufgabe De ee as 
dieses Artikels, 
Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 


Miss Helene, Evolutionen a. Trapez u. Drahtfeilkünftl- 


Kaſſenöffunng 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr 


Citronat, Entree 50 Pf. Reſervirter Platz 1 Mk. 
Orangeat, Die freundliche e n Spezialitäten⸗Vorſtellungen 
in der vorigen Saiſon au er n, läßt mich hoffen, daß dieſelben in di 
Rosenwasser, Saiton ebenfalls die Gunſt des hochverehrten Publikums finden . Ic a 
Citronenöl ir nur — 2 tüchtige Künſtler zu gewinnen, deren Leiſtungen gewiß Jeden be⸗ 
9 riedigen werden. 
1 Backpulver, Um recht regen Beſuch bittend, zeichne = Hochachtungsvoll 
Hirsch hornsalz (arunau. 
ete. ete 
FFP . 
| Eisbahn 


Anders & Co., Grützmühlenteich, 


Altst. Markt 16. Breitestr. 46. Zum Glatt 4 sich Bah 
5 atte und sichere Bahn. 
= Weihnachtsfeste . go em sum 
6 empfehlen: Beſtellungen auf 


Parfüms 
in einzelnen Flacons, 
Parfüms 
in eleganten Cartons, 


Seifen 


aus den ersten Fabriken, 


Eau de Cologne 


FSestkuchen 


nimmt entgegen 


549 
Bäckermeiſter Lewinsohn- 


Halt! Salt! 


Bei Kobielski wo die Münze klingt, 
Ein armer Mann 110 Pfennig bringt, 


Trauben-Rosinen, 
Schal-Mandeln, 
=—-]Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelli-Feigen 
Succade, 


Feinste Marzi mandeln „gegenüber“ — hat = fie hineingebracht, 
"Fe e Marzipan „ rhielt er ſie vertauſendfacht. 
1 p Eau de Cologne 8 — 3 
Puder-Rafſinade, eigenes Fabrikat, gur Rosie de 8 geht end ſpät, 
= t. Kobiel { A 
Sultan-Rosinen, Koptbürsten, Bei dem van gen ven 
Feinste französische Kämme, * 52 ze a 1,10 Wer. find ftets 
Du Wallnüse 0 ER 
8 ee Artikel — 
Sicilian. Lambertnüsse, . Jeiner Deutſcher Cognac, 
= für die Toilette, Raus reinen rauben gebrannt, von 
Paranüsse, Wille Geſchmack und feinem Aroma; 
: von Reconva en vielfach Stärk 
8 Anders & Co, gehraudt. Rare Sup&rieur ( Gere! 
7 3 8 ? : 
Thorner Pfefferkuchen Altst. Markt 16. Breitestr. 46, = — 295 Umgepenb % 2 u: 9 * 
hei > Oscar Drawe 
Herrmann Thomas 5437 Sigarrenfandkung = ehe „Ton 
. ———— 
empfiehlt 


FF TTT 
Gespickte Hasen, 
tette Puten 
A. Kirm 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtäd t. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 23. Dezember 1896 

Nachmittags 5 ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Weihnachtsfeier unter dem Chriſtbaum. 
Herr Pfarrer Hänel. 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
e 


es. 
Zwei Blätter. 


